
TRIBUS 56,2007

Abb. 5:Textil der Para-
cas-Kultur. ln schach

brettartiger Anord
nung wechseln „Farb-
blöcke“ mit verdichte
ten Szenen mit solchen

ohne Motive {block
color style). Staatliches
Museum für Völker
kunde München.

Abb. 6: Würdenträger, der ein
Gewand mit einer stark verdich

teten Szene trägt, die einen Jagu
ar mit einer an einem (Schlan-

gen-)Seil hängenden Kopftro
phäe zeigt. Die Szene erscheint
zweimal in einen Rahmen ge
setzt. Dazwischen sind drei Kopf
trophäen ohne Bildkontext zu
sehen, die ebenfalls in Rahmen
gesetzt wurden. Fundort Rio
Ocoña. Museo Nacional de An

tropología, Arqueología y Histo
ria del Peru, Lima.

z. B. Textilien, deren Dekor schachbrettartig angeordnet ist. 3 Dabei wechseln sich
rechteckige dekorlose Felder mit solchen ab, die mythische Wesen innerhalb kleiner,
räumlich stark verdichteter Szenen zeigen (Abb. 5).
Die frühe Nasca-Kultur (0-400 n.Chr.) der Frühen Zwischenperiode tritt das Erbe
dieser Motivanordnung an und bringt Textilien hervor, deren Borten mit vielfigu-
rigen, aber komprimierten Szenen bestickt und in Blöcken angeordnet sind (Sawyer
1998, Abb. 70). ln der Zeit der Kultur von Wari (550-1000 n.Chr.) des Mittleren Ho
rizonts folgt eine wahre Renaissance der schachbrettartig angeordneten, räumlich
verdichteten Miniaturszenen des ausgehenden Frühen Horizonts, und es ist vermut
lich dieses besondere Umfeld, in dem Tocapus entstehen. Textilien und Keramiken
tendieren in dieser Zeit nicht nur zu stark verdichteten Szenen, die in kleinen Rah

men oder Farbfeldern (schachbrettartig) angeordnet sind (Abb. 6), sondern man be
ginnt damit, einzelne Motive aus den Szenen herauszulösen und sie in einem Rah
men isoliert in Reihen nebeneinander zu setzen. Z. B. werden Kopftrophäen, die in

3 Paul (1991) benennt den Stil dieser Textilien als block color style.
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